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Dentſchland. 


Verlin, 21. Juni. Die gemiſchte Depu⸗ 
tation zur Vorberathung der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
reſorm trat geſtern Abend unter Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle in die zweite Leſung der 
Steuervorſchläge ein. Die Bauplatzſteuer wurde 
wie in der erſten Leſung mit einhalb Prozent des 
Werthes feſtgeſetzt. Die Grundſteuer iſt gleichfalls 
in derſelben Höhe wie in erſter Leſung, alſo auf 6 
Prozent feſtgeſtellt worden, jedoch wurde eine nach⸗ 
trägliche Regulirung nach Durchberathung der 
übrigen Steuervorſchläge in zweiter Leſung vor⸗ 
behalten. Die Kanaliſationsabgabe ſoll, wie in 
erſter Leſung beſtimmt, ganz von den Grundſtücks⸗ 
beſitzern erhoben werden. 

— Durch die Preſſe gehen allerhand Nach⸗ 
richten über Aenderungen in den hohen Verwal⸗ 
tungsſtellen, in denen beſonders der Oberpräſident 
von Schleſien, Herr von Seydewitz, und der frü⸗ 
here Kultusminiſter Graf von Zeblitz⸗Trützſchler 
eine Rolle ſpielen. Es wird ſogar behauptet, das 
Staatsminiſterium habe ſich in der Sitzung am 
Montag voriger Woche mit der Neubeſetzung ver⸗ 
ſchiedener hohen Verwaltungspoſten bejchäftigt, 
Alle dieſe Nachrichten beruhen lediglich auf Ver⸗ 
muthung. Wie dem „B. T.“ von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt wird, iſt es insbeſondere unrich⸗ 
tig, daß ſich das Staatsminiſterium in einer der 
letzten Montagsſitzungen mit derartigen Fragen 
beſchäſtigt habe. 5 


— Zur Reichstags⸗Stichwahl in Pinneberg⸗ 
TR 


anmelden wollten. 


Hauptverſammlung. 


Elmshorn ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Kor 

„Die Haltung der beiden, bei der Reichstags⸗ 
ſtichwahl in Pinneberg ausſchlaggebenden Parteien, 
der Konſervativ⸗Antiſemiten und der Freisinnigen, 
iſt noch wenig durchſichtig. Der Ton, in welchem 
die leitenden Preßorgane dieſer Parteien, aus denen 
man genöthigt iſt, auch die Geſinnungen der 
Parteileitungen herauszuleſen, die Angelegenheit 
behandeln, iſt aber ein ſo übelwollender, daß man 
auf das ſchlimmſte gefaßt ſein muß, wenn die 
Wähler ſich ebenfalls in dieſer Stimmung befin⸗ 
den. Glücklicherweiſe haben dieſe manchmal mehr 
Verſtand und politiſches Gewiſſen als die ver⸗ 


„Kreuzzeitung“ und die „Freiſinnige Zeitung“ 
lieſt, jo kann kein Meuſch aus dieſem gleisneriſchen 
Gerede einen anderen Sinn entnehmen, als den 
Rath, dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten durch 
Stimmenthaltung oder auch direktes Eintreten 
zum Sieg über ſeinen nationalliberalen Gegner 
zu verhelfen. Die Abſtimmung wird den Wählern 
freigeſtellt, dies letzte Mäntelchen der Scham wird 
noch beibehalten, aber nicht mit dem leiſeſten 
Wort wird darauf hingewieſen, daß es jetzt Pflicht 
der bürgerlichen Parteien ſei, zuſammenzuhalten; 
ja es werden ſorgfältig alle Geſichtspunkte zu⸗ 
ſammengeſucht, welche es entſchuldigen könnten, 
daß die Wähler den Sozialdemokraten durchkom⸗ 
men laſſen. Dieſe Heuchelei ſteht moraliſch noch 
tiefer als das offene Eintreten für die Sozial⸗ 
demokratie; denn fie iſt jeig und verlogen. Die 
Folgen werden nicht ausbleiben. Dutzende von 


Stande kommt. 


lich durch Hülfe der gemäßigten Richtungen bei 
den Stichwahlen oder auch im erſten Wahlgang 
im Reichstag. Das vergeſſen die reaktionären und 
demotratiſchen Hetzer immer. Sie thun, als ob 
ſie ſtets für die Mittelparteien die Kaſtanien aus 
dem Feuer holen ſollten, während fie ſelbſt 
die Unterſtützung durch die letzteren ſeyr viel 
nöthiger haben. Wenn jetzt zu den Erfahrungen 
von Plauen dieſelben Erſcheinungen in Pinneberg 
hinzukommen, können Repreſſalien nicht ausbleiben. 
Eine loyale Taktik der Eintracht gegenüber den 
Sozialdemokraten kann ſelbſtverſtändlich nicht blos 
einſeitig beobachtet werden. Die Dutzende von 
neuen Sozialdemokraten, die ſo allmälig in den 
Reichstag einziehen könnten, würden wohl weniger 
nationalliberale, als freiſinnige und konſervative 
Skalpe am Gürtel tragen.“ 

— Wie aus Hannover mitgetheilt wird, läßt 
ſich der Umfang des zum Jubiläum des Herrn 
von Bennigſen zu erwartenden Beſuchs, der nach 
mancherlei Ankündigungen ohne Zweifel ein ſehr 
zahlreicher ſein wird, doch wegen vieler noch 
rückſtändiger beſtimmter Anmeldungen noch allzu 
wenig genau überſehen. Es wäre daber ſehr 
wünſchenswerth und jetzt hohe Zeit, wenn die 
Gäſte, die zu dieſem Anlaß in Hannover ſich ein⸗ 
zufinden gedenken, jetzt unverzüglich ſich bei der 
Geſchäftsſtelle der nationalliberalen Partei in 
VE Af 


Ausſtellung 


Dortmund, 18. Juni. 
deutſcher Müller; hielt heute feine Hauptverſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitz des Herrn van den 
Wyngaert aus Berlin ab. Im Namen der Stadt 
begrüßte Oberbürgermeiſter Schmieding, im Namen 
der Handelskammer Generaldirektor Brauns die 
Verſammlung. Herr Schmerfeld berichtete über 
die Thätigkeit des nun 25 Jahre beſtehenden 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zweigverbandes. Es muthe 
einen wie ein Märchen aus alter Zeit an, wenn 
man leſe, daß im Jahre 1869 der Verband leb⸗ 
hafte Klagen gegen die Eiſenbahnen geführt habe, 
da bei Bezug von Getreide aus Defterreich daſſelbe 
ausgewachſen und verdorben angekommen ſei, 
weil man es lange unter freiem Himmel habe 
liegen laſſen und die Beförderung wochenlang ge⸗ 
dauert habe. Herr van den Wyngaert berichtete 
über die Thätigkeit des Verbandes ſeit der letzten 
Er hat dem Börſen⸗Um⸗ 
frage⸗Ausſchuß angehört und meint, die gemachten 
Vorſchläge würden das berechtigte Geſchäft heben 
und zur Beſchneidung der Aus wüchſe beitragen. 
Redner bedauert, daß die eben beſeitigten Staffel⸗ 
tarife wieder aufgetaucht ſeien und, wenn auch in 
anderer Form, wieder eingeführt werden ſollen. 
Es 1 25 En er EEE 611 
Müllerei. Es iſt eine Eingabe an den Reichstag 1; 8 : 2 2 
aden del Wahn Sara; darüber 31 55 Müllerſchule in Dippoldiswalde, ſprach über die 
werden ſoll, weshalb die Proviantämter meiſt um Eh 
5—6 Mark die Tonne höhere Preiſe für ihre Der Vortrag war ſehr ausführlich gehalten, 
Getreidebezüge zahlten, als der Marktpreis ſei. 
Es folgte 1 1 15 Win 175 Br 
bauraths Wernekink aus Berlin über den Waſſer⸗ 5 ; : 5 
geſetzentwurf der preußiſchen Regierung und ges überaus heftiger Rede und behauptete, ſeine An 
langt dabei zu folgendem Beſchlußantrag: Die 
Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit einer 
wefentlichen Beſſerung der Waſſergeſetze an, ins⸗ 
beſondere erachtet ſie für nothwendig: N 
deutſches Waſſerrecht zu erlangen, 2. die Fiſcherei, 
das Deichweſen und die Schifffahrtsanlagen in 
das neue Geſetz mit 
Bildung von 1 5 en das neue 
5 5 ; Geſetz aufzunehmen, 3. daß Waſſerbücher einge 
biſſenen Parteihetzer in Berlin. Wenn man die a in welchen ale Rechte und Pflichten 
bezüglich der Benutzung des Waſſers mit Rechs⸗ 
kraft eingetragen werden, 4. daß die Waſſeraus⸗ 
nutzung nach Möglichkeit erſtrebt wird, 5. daß da⸗ 
1 beſtehende el 100 111 2 
geſchützt werden, 6. daß Waſſerämter mit geſetz⸗ Ae 8 5 1 
licher Befugniß zur Entſcheidung aller Waſſer⸗ Vorſitzeunde Herr van den Wyngaert bemerkte, es 
rechtsſachen eingeführt werden, und beauftragt den 
Vorſtand des Verbandes, in dieſem Sinne bei der 
koͤniglichen Staatsregierung vorſtellig zu werden 
und durch Verſtändigung mit andern Waſſer⸗ 
uutzungs⸗Intereſſenten ferner bemüht zu fein, daß 
ein alle an der Waſſerwirthſchaft Betheiligten 
ſchützendes und befriedigendes Geſetz 
Regierungsrath von Sy bel 
empfahl die Annahme dieſes Artrages, aber auch 
die ſeines eigenen, den bereits der engere Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Fiſchereivereins gutgeheißen 
habe. Es heißt darin, daß jede Verunreinigung 
der Gewäſſer beſonders auch mit Rückſicht auf 
die öffentliche Geſundheitspflege verboten fein ſolle. 
Herr Meyer⸗Hameln bekämpfte den Beſchlußan⸗ 
trag des Herrn v. Sybel. Die angeführte Be⸗ 
ſtimmung werde eine Vernichtung hochentwickelter 
Induſtrien zur Folge haben. Tauſende von Ar⸗ 
beitern würden außer Brod geſetzt werden, wenn 
ſolch eine Beſtimmung zum Geſetz werde. Die 
Intereſſen der Juduſtrie ſtänden 
Gegenden tauſendfach höher als die Intereſſen 
der Landwirthſchaft und der Fiſcherei. 
Hein⸗Stettin ſieht eine völlige Vernichtung der 
Rechte der Müller voraus, wenn der von der 
preußiſchen Regierung vorgelegte Entwurf Geſetz 
werde. Regierungsrath Sybel bemerkte, Herr 
Meyer ſpreche nur zu Gunſten der Induſtrie, 
nicht im Intereſſe der Müllerei. 1 
Erörterung wurde zur Abſtimmung geſchritten, 
wobei der Antrag Wernekink angenommen, der von 
Sybel mit überwältigender Mehrheit abgelehnt 
wurde. Einem Antrage des Herrn Woltersdorf, 
die Regierung zu erſuchen, einen Ausſchuß einzu⸗ 
ſetzen, welcher die eingehenden Vorſchläge bezüg⸗ 
lich des Waſſergeſetzentwurfs zu prüfen 
wurde gleichfalls entſprochen. 
Wyngaert hielt dann noch einen längeren Vortrag 
über die Müllerei der Vereinigten Staaten im 
Vergleich zur deutſchen Müllerei. Redner hat die 
in Chicago beſucht und urtheilt auf 


aufzunehmen, 2a. die 


Hannover, Herrn Adolf Kiepert, Grupenſtraße 3, 


Verband 


1. ein 


bald 


in manchen 


Nach langer 


zu 


Herr 


habe, 
Herr van den 


Abend⸗Ausgabe. 


während ſeiner Reiſe durch Amerika geſehen. Auf 


deutſchen Ausſtellern hergerührt. Die Amerikaner 
hätten ihm geſagt, ſie würden die ganzen ausge⸗ 
ſtellten deutſchen Gegenſtände dabehalten, wenn 
nicht die vorjährige Ernte eine zu ſchlechte geweſen 
ſei. Die in Amerika gebräuchlichen Maſchinen 
ſeien völlig veraltet geweſen, was daher komme, 
daß die Amerikaner ein Modell gleich bis 
zum Uebermaß ausbeuten, um möglichſt billig zu 
arbeiten. 

Dortmund, 19. Juni. In der heutigen 
Verſammlung des deutſchen Müllerverbandes fand 
zunächſt die Abnahme der Rechnungen für 1892 
und 1893 ſtatt. Das letztere Jahr ergab einen 
Ueberſchuß von 6098 Mark. Das Verbandsver⸗ 
mögen beträgt 121 356 Mark. Als Ort zur Ab⸗ 
haltung der nächſtjährigen Verſammlung wurde 
Straßburg i. E. gewählt. Es folgten Vorträge. 
Ingenieur Kammerer aus Hamburg ſprach über 
die Verwerthung der elektriſchen Kraftübertragung 
und empfahl beſonders die Anwendung von 
Elektrizität für Hebezeuge, die nur zeitweiſe in 
Thätigkeit geſetzt würden; hingegen bezeichnete 
Redner es als einen Traum, wenn man annehme, 
es würden in Zukunft in den Fabriken keine 
Treibriemen, keine Trausmiſſionen mehr nöthig 
ſein. Herr L. Cron, Direktor der deutſchen 


Nothwendigkeit der Fachbildung auch für Müller. 


ſodaß aus den Reihen der Zuhörer der Wunſch 
nach Abkürzung laut wurde. Der Direktor der 
Müllerſchule (Akademie) in Worms erwiderte in 


ſtalt ſei von Dippoldiswalde aus herabgeſetzt 
worden. Seine Anſtalt ſtehe im beſten Rufe, er 
bilde feine Zöglinge in neun Monaten (früher 
vier) aus, während Dippoldiswalde fünf Semeſter 
brauche. Die unerquickliche Augelegenheit wurde 
darauf verlaſſen. Herr Geßner⸗Oelde ſprach über 
die Sonntagsruhe und deren Einfluß auf das 
Mühlengewerbe. Redner betont, daß demnächſt 
auch die Sonntagsruhe für die Müllerei einge⸗ 
führt werden ſolle, ſchon laffe die Regierung Ver⸗ 
nehmungen anſtellen. Da ſei es Zeit, daß die 
Müller ihre Wünſche vorbrächten, damit dieſe 
an der rechten Stelle gehört würden. Es 
empfehle ſich, die beſondern Wünſche in den 
Zweigvereinen zum Ausdruck zu bringen. Der 


handle ſich nicht allein um die Sonntagsruhe, 
ſondern man müſſe ſich auch gefaßt machen auf 
Aenderungen bezüglich der Arbeitsdauer. Auch 
das letztere ſei nöthig, denn in manchen Bezirken 
beſchäftige man die Gehülfen täglich 14 —15 
Stunden. Gegen die Beſtimmungen an und für 
ſich ließe ſich nicht viel einwenden, doch ſei es 
wünſchenswerth, daß einheitliche Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen erlaſſen würden, welche bei der 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe noch vielfach 
vermißt würden. Die Berathungen waren hier⸗ 
mit beendet. 5 

Frankfurt a. M., 20. Juni. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Kopenhagen die bevorſtehende 
Verlobung des Prinzen Chriſtian von Dänemark, 
des älteſten Sohnes des Kronprinzen, mit der 
Prinzeſſin Maud von Wales gemeldet. Der Prinz 
weilt gegenwärtig in London. 


Schweiz. 
Bern, 20. Juni. Der hieſige Kaſſations⸗ 
hof hat das Urtheil des Schwurgerichts vom 7. 
Mai d. J. gegen den Sekretär der berniſchen 
Arbeiterunion, Waſſiliew, wegen Anſtiftung zum 
Krawall im Juni 1893 aufgehoben. 


Italien. 

Rom, 20. Juni. Der Polizei gelang es, 
zwei bekannte Anarchiſten, den Uhrmacher Baſili 
und den Handelsagenten Nunez, als Mörder der 
vor einigen Tagen ermordeten Wirthſchafterin 
Giovanelli, die von ihrem Herrn 2 Millionen ge⸗ 
erbt hatte, zu entdecken. Die Verhafteten leugne⸗ 
ten anfangs, legten jedoch geſtern angeſichts der 
Fülle des Beweismaterials ein Geſtändniß ab. 
Die Frau war erdroſſelt und 500 000 Lire in 
Goldſtücken waren geraubt worden. Das Geld 
wollen die Thäter den anarchiſtiſchen Aktious⸗ 
komitees in Wien, Berlin, Paris, London und 
Zürich geſendet haben. 

Rom, 20. Juni. Die Vertreter des deutſchen 
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Grundeigenthümliches. 


Berlin. Der Grundbeſitzer⸗Verein „Nord⸗ 
weſt“ hielt zu Moabit eine von etwa 300 Haus⸗ 
beſigern beſuchte Verſammlung ab, um zu der 
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Umgeſtaltung der 
Gemeindeſteuern Stellung zu nehmen. Der 
Oberbürgermeiſter, ſämmtliche 126 Stadtver⸗ 


dieſer Verſammlung eingeladen worden; es war 
aber Niemand anweſend. Eine große Mehrzahl, 
fo u. a. auch der Oberbürgermeiſter, hatten ſich 
ſchriſtlich entschuldigt. Der Vorſitzende, Herr 
Fabritant B. Röhrecke, ſprach über die aufge 
worſene Frage: „Sit es gerecht, daß nach den Vor⸗ 
ſchtügen des Magiſtrats und der gemiſchten 
Deputation zur Umgeſtaltung der Berliner Ge⸗ 


Steuerbedarſs der Stadt, ſowie die geſammten 
Koſten der Kanaliſation von den 21 000 Haus⸗ 
beſttzern gefordert werden ſollen? Soll dadurch 
dem Wohnungs⸗ und Bauſtellenwucher vorge⸗ 
beugt werden?“ Der Vortragende wies zunächſt 
an der Hand der in der Angelegenheit an ihn 


theilen ſeien.“ 


Greifswald. 


ſelbſt um Magiſtratskreiſen die Forderungen als 
zu hohe anſehe. Der Mangel an Arbeiter und 
Heinen Wohnungen werde nicht geringer, ſondern 
er werde ſich erſt zu einer Kalamität ausbilden. 
Ueber die gefaßten Entſchlüſſe ſei man mit Recht 
in den intereſſirten Kreiſen entrüſtet. Die Haus⸗ 
beſitzer zahlten gern Steuern, ſie müßten ſich aber 
verwahren, ſolche für andere für Einrichtungen 
mitzubezahten, die Jedermann zu Gute kämen. 
Man bürce ihnen von den geforderten 45 
ſei eutſchieden zu viel, beſonders in einer Zeit, 
wie in der beutigen, wo der Miethsertrag gering, 
die Subhaſtationen zunähmen und zahlreiche 
Zinsrückſtände zeigten, daß der Grundbeſitz eine 


Diokuſſion theitte der Vorſitzende des Bundes der 
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laſten befreit ſind. 


Der hieſige 


SD 


einer Reſolution abzuſenden beſchloſſen. In der 
nächſten Woche werde im Konzerthauſe in der 
Sache eine größere Verſammlung abgehalten, 
wozu jämmtliche Hausbeſitzer eingeladen ſeien. 
Es wurde ſchließlich folgende Reſolution mit 
Stimmenmehrheit angenommen und beſchloſſen, 
dieſelbe an den Magiſtrat zu überſenden: „Die 
heutige Verſammlung des Grundbeſitzer⸗Vereins 
Nordweſt legt entſchieden Verwahrung ein gegen 
die bisher bekannt gewordenen Beſchlüſſe der ge⸗ 
miſchten Deputation betreffs die Umgeſtaltung der 
Berliner Grundſteuer und die Aufbringung der 
Koſten der Kanaliſation, und erklärt, daß die 
Durchführung der gedachten Beſteuerungsart den 
Grundbeſitzer vorzugsweiſe mit Steuern belaſtet 
für Einrichtungen, welche nicht ſowohl dem Grund⸗ 
beſitz, als vielmehr der geſammten Bevölkerung 
zu Gute kämen, und deren Unterhaltungskoſten 
demgemäß von Rechts wegen und angemeſſener 
Weiſe auf die geſammte Bevölkerung zu ver⸗ 


Hausbeſitzer⸗ 
verein kommt ſeinen Mitgliedern dadurch ent⸗ 
: i gegen, daß er durch Auslegung von Liſten die 
ergangen u zahlreichen Schreiben nach, daß man Vermiethung von Wohnräumen und den Verkauf 
von Grundſtücken vermittelt. 
nimmt ſerner zur Erleichterung des Hypotheken⸗ 
verkehrs ſowohl die Vermittelung für diejenigen, 
welche Kapitalien unterbringen wollen, als auch 
für diejenigen, welche Kapitalien ſuchen. 


Der Verein über⸗ 


Inwieweit Grundſtücke von Gemeinde⸗ 
Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗ 
Entſcheidung. Die zu einem öffentlichen Dienſt 
oder Gebrauch beſtimmten Grundſtücke, 
geſetzlich „von allen Gemeindelaſten“ befreit ſind, 
ſind nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts, 2. Senats, vom 24. Oktober 1893, nur 
von den Gemeimdedienſten und Gemeindeſteuern 
im eigentlichen und engeren Sinne, nicht aber 
Mehrbeſteuerung nicht ertragen könne. In der von den zur Klaſſe der Gebühren gehörenden, ein 
- Entgelt für die Benutzung ſtädtiſcher Einrichtungen 
Haus⸗ und Grundbeſitzer Berlins mit, daß der darſtellenden Gemeindeabgaben befreit. Die Waſſer⸗ 
Bund ein Gutachten über die Steuervorſchläge leitungsabgabe iſt als eine Steuer im eigentlichen 
des Magiſtrats an die gemiſchte Deputation mit und engeren Sinne zu erachten, wenn ſie allen 


welche 


e 


Grundſtücken auferlegt iſt, welche im Bereiche der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung liegen, gleichviel ob ſie 
von der Waſſerleitung Gebrauch machen oder 
nicht. — Auf Grund eines ſtädtiſchen Regulativs, 
betr. die Waſſerleitung der Stadt G. in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, wurde die Provinzial⸗ 
Korrektionsanſtalt zu G. für 1892/93 zu einer 
ſtädtiſchen Waſſerabgabe in Höhe von 620 Mark 
herangezogen. Auf die von dem Laudes⸗Direktor 
erhobene Klage wurde die Anſtalt vom Bezirks⸗ 
ausſchuß von der Abgabe freigeſtellt, weil dieſelbe 
eine Steuer im eigentlichen Sinne ſei und daher 
die in § 24 der Städteordnung für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein vom 14. April 1869 für die 
zu einem öffentlichen Dienſt oder Gebrauch be⸗ 
ſtimmten Grundſtücken vorgeſchriebene Immunität 
Platz greiſe. Dieſe Entſcheidung wurde auf die 
Reviſion des beklagten Magiſtrats vom Ober⸗ 
Verwaltungsgericht beſtätigt, indem es begründend 
ausführte: „.. . Zu Unrecht bezweifelt Beklagter 
an dem entſcheidenden Moment, daß die fragliche 
Leiſtung eine Steuer im eigentlichen und engeren 
Sinne und nicht eine Gebühr iſt. Denn für die 
Zahlungsverbindlichkeit entſcheidet nach dem Re⸗ 
gulativ nicht der Umſtand, daß der durch die 
Waſſerleitung herbeizuführende Vortheil thatſäch⸗ 
lich in Wirkſamkeit tritt, daß wirklich eine Leiſtung 
ftattfindet, für deren Abhaltung die Zahlung er⸗ 
jolgt. Vielmehr beſtimmt 8 9 daſelbſt: „Die 
obligatoriſche Waſſerabgabe ruht auf jedem Grund⸗ 
ſtück, welches im Bereich der Waſſerleitung liegt, 
oder welches, ſofern es nicht unmittelbar im Be⸗ 
reich der Waſſerleitung liegt, an die Waſſer⸗ 
leitung angeſchloſſen iſt. Dabei macht es für die 
Abgabepflicht keinen Unterſchied, ob von der 
Waſſerleitung Gebrauch gemacht wird oder nicht.“ 
Alſo die bloße Thatſache, daß ein Grundſtück an 
einer mit einem Waſſerrohr verſehenen Straße 
und in gewiſſer Entfernung von dem letzteren 
belegen iſt, begründet die Abgabepflicht, und es 
kommt inſoweit nicht darauf an, ob das Grund⸗ 
ſtück wirklich angeſchloſſen und darum in der 
Lage iſt, von der Waſſerleitung Gebrauch zu 
machen. Schon hieraus geht hervor, daß es ſich 
in Anſehung derjenigen Grundſtücke, welche ledig⸗ 
lich um ihrer Lage willen der Abgabe unterliegen 


ſprechung mit dem Miniſterpräſidenten und dem 
der Ausſtellung habe das, was gut geweſen, von Handelsminiſter; die Beſprechung iſt laut 
„Riforma“ befriedigend ausgefallen. 


Grund derſelben und auf Grund deſſen, was er Bankkonſortiums hatten heute ihre erſte Be⸗ 


Donnerfiog, A. Juni 1891. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Stäüten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. 8. Jul. Barck & Oo. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 21. Juni. In den Sitzungen 
des Provinzial ⸗Ausſchuſſes von 


Die Kammer verwarf mit 190 gegen 127 Pommern, die am 12. und 13. d. Mts. im 


Stimmen den Antrag der Agrarier, den Kornzoll hieſigen Landhauſe ſtattgefunden haben, wurde 
von fünf auf acht ſtatt auf ſieben Lire zu erhöhen. 
Um bei den Agrariern kein Mißfallen zu erregen, 
enthielt ſich das Miniſterium jeder Stellungnahme 


und der Abſtimmung. 


Der Finanzausſchuß beabſichtigt auch die 
Erhöhung des Salzpreiſes abzulehnen, die nach 
dem Verzicht auf die Erhöhung der Grundſteuer 
eine unerträgliche Härte gegen die niederen Klaſſen 


darſtellen würde. 


Paris, 20. Juni. 


Frankreich. 


Der aus London aus- 
gelieferte Anarchiſt Meunier iſt angeklagt, die Ex⸗ 


an Stelle des verſtorbenen Geheimen Regierungs⸗ 


Rittmeiſter a. D. v. Stumpfeldt⸗Lilienanker auf 


und zum Stellvertreter an Stelle des Herrn von 
Stumpfeldt der Rittergutsbeſitzer von Platen⸗ 
Ventz. Ferner wurde an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Ober⸗Bürgermeiſters a. D. Stoeffel zu 


Mitglied des Bezirksausſchuſſes für den Re⸗ 
gierungsbezirk Köslin gewählt. — Ueber die 
weiteren Verhandlungen wird uns berichtet: 


ploſton im Reſtaurant Very verübt und an den „Die Geſchäftsordnung für die Provinzial⸗ 


Anſchlägen Ravachols Antheil genommen zu haben. 
Ueberdies wird Meunier der Mitwiſſenſchaft an 
den Verbrechen Henrys beſchuldigt. 

Meldungen aus Tanger zufolge iſt Muley 
Mohammed, der älteſte Sohn des verſtorbenen 
Sultans, in Marakeſch gefangen genommen wor⸗ 
den. Der Sherif von Weſſan hat die Autorität 
des Sultans Abd el Aziz anerkannt. Der fran⸗ 
zöſiſche Panzer „Tage“ iſt hier angekommen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 20. Juni. 


celona. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Juni. 


vorſchlagen. 


Die ruſſiſche Yacht „Polarſtern“ mit dem 


L Der Prozeß gegen die 
Auarchiſten Salvador Alfaro und Prats wegen 
des Dynamitanſchlags im Theatro Lyceo gelangt 
am 12. Juli vor das Schwurgericht zu Bar⸗ 


Es verlautet, Groß⸗ 
britannien wolle den Artikel 3 des Kongoabkom⸗ 
mens, gegen welchen Deutſchland proteſtirte, fallen 
laſſen als Beweis ſeines aufrichtigen Wunſches, 
mit Deutſchland in den afrikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten auf beſtem Fuße zu bleiben. Der König 
der Belgier werde vorausſichtlich den erſten Schritt 
thun und dieſe Löſung der britiſchen Regierung 


Kommiſſion zur Erhaltung und Erforſchung der 
Denkmäler der Provinz Pommern wurde in vor⸗ 
gelegter Form genehmigt; es wurden gewählt: 
zum Vorſitzenden der Kommiſſion der Vorſitzende 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes Landesdirektor g. D. 
Dr. Freiherr v. d. Goltz⸗Kreitzig, zum Stellver⸗ 
treter deſſelben Landesdirektor Hoeppner⸗Stettin. 
Berufen ſind als Mitglieder: 1. der Oberpräſident 
a. D. Graf Behr⸗Negendank auf Semlow, 
2. der Staatsſekretär a. D. Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz, 3. der Geheime Regierungsrath Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken zu Stettin, 4. der Paſtor 
Pfaff zu Cordeshagen, 5. der Rittergutsbeſitzer 
v. Zitzewitz auf Zezenow; als Stellvertreter: der 
Landrath Graf Behr⸗Behrenhoff zu Greifswald, 
der Geheime Regierungsrath Oberbürgermeiſter 
a. D. Pehlemann zu Stargard in Pomm., der 
Erblandmarſchall Graf Flemming auf Benz, der 
Paſtor Gercke zu Konz und der Rittergutsbeſitzer 
v. Kameke auf Kratzig. — Zum Provinzial⸗ 
Konſervator von Pommern iſt in einer früheren 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Profeſſor Dr. Lemcke hierſelbſt 
gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

Der Landesdirektor iſt ermächtigt worden, 


Zivil⸗Supernumeraren je nach der Zeit ihrer 
Beſchäftigung und nach ihren Xeiftungen be 


ruſſiſchen Thronfolger an Bord iſt heute Nach⸗ meſſene Remunerationen aus den im Etat bereit⸗ 


mittag 1½ Uhr in Gravesend eingetroffen. Beim 


geſtellten Mitteln zu gewähren. 


Ginlaufen wurde der „Polarſtern“ mit Salut⸗ Für die Verwendung der von Seiten des 


ſchüſſen vom Fort Tilbury empfangen. Die Be⸗ 
grüßung des Thronfolgers durch die Mitglieder 
der ruſſiſchen Botſchaft und den Stallmeiſter der 
Königin Oberſten Byng fand an Bord des „Po⸗ 
Sodann fuhr der ruſſiſche Thron⸗ 
folger nach dem Südbahnhof, wo eine Ehren⸗ 
wache Aufſtellung genommen hatte, und begab 
ſich von hier mittelſt Extrazuges nach Walton 
on Thames zum Beſuche des Prinzen Ludwig 


larſtern“ ſtatt. 


von Battenberg. 


Nach Meldungen aus Tanger hat Muley 
Mohammed eine Unterwerfungsatte unterzeichnet. 

Glasgow, 20. Juni. In einer heute Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten Verſammlung der ſchottiſchen 
Grubenbeſitzer wurde mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, ſich auf keine Vorſchläge zu einer Eini⸗ 
gung einzulaſſen, ſondern ſich auf den Streik 
vorzubereiten, welcher am nächſten Dienſtag be⸗ 


ginnen ſoll. 


Leeds, 20. Juni. 


Oberhauſes abſchafft, 


hauſes verlangt, abgelehnt. 


Petersburg, 20. Juni. 


Die heutige Konferenz 
des nationalliberalen Verbandes, welcher etwa 
2000 Delegirte, darunter Labouchere und Wilfried 
Lawſon beiwohnten, nahm eine Reſolution an, in 
welcher erklärt wird, die Befugniß des Ober⸗ 
5088 111 erwählten ee Bene 
migte Geſetzvorlagen zu verſtümmeln oder abzu⸗ ui ; 

lehnen, müſſe aufhören; eine andere Reſolution, in fois en den An eue det dn enen 
welcher die Regierung aufgefordert wird, eine 
Vorlage einzubringen, die das Veto⸗Recht des 
wurde ebenfalls angenom⸗ 
men; dagegen wurde ein von Labouchere einge⸗ 
brachter Antrag, welcher die Abſchaffung des Ober⸗ 


Rußland. 


Finanzminiſters, welche 


— 


PIE 
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Aus der Rede des 
derſelbe heute beim 
Schluß der Spezialkonfereuz zur Berathung einer 
Herabſetzung der Getreideausfuhrtarife hielt, geht 
hervor, daß eine Herabſetzung der Tarife nach den 
Exportplätzen nur für Sſaratow zu erwarten ſei. 
Die anderen Tarife blieben unverändert. 


Staats in Ausſicht geſtellten 40 000 Mark zur 
Förderung der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und 
der von dem Provinzialverbande zu gleichem 
Zwecke durch den Etat bewilligten 10000 Mark 
wird der für das Vorjahr genehmigte Vertheilungs⸗ 
plan auch für das Etatsjahr 1894 —95 mit der 
Maßgabe genehmigt, daß der Landesdirektor er⸗ 
mächtigt ſein ſoll, die Verwendung des ausge⸗ 
worfenen Betrages von 1700 Mark, die zur Er⸗ 
richtung von Eberſtationen im Bezirke des Balti⸗ 


Förderung der Konſervirung des Düngers im Stall 


ſchaften zu genehmigen. 0 
Der Landesdirektor wurde weiter ermächtigt, 
zur Begebung der von dem 20. Provinzialland⸗ 


tage bewilligten und von dem zuſtändigen Herrn 
Millionen Mark zur Beſchaffung der Mittel zum 


legium zur Ausgabe von Anleiheſcheinen in Höhe 
von 6 Millionen Mark nachzuſuchen; der Ent⸗ 
wurf zu den auszugebenden Anleiheſcheinen und 


geſtellt. 
Die Verlängerung der Fernſprechanlage 


und dem Vorwerle Neuhof bis zur Irren⸗Anſtalt 
daſelbſt wurde nachträglich genehmigt. 


Irrenanſtalt bei Ueckermünde ſoll ein generelles 
Projekt nebſt Koſtenüberſchlag zur nächſten Sitzung 
zes Provinzial⸗Ausſchuſſes vorgelegt werden. 

An Beihülfen zu den Koſten von Umbauten, 
die eine Verminderung von Feuersgefahr der bei 


bäude bezwecken, ſind zuſammen 6955 Mark be⸗ 
willigt worden. 

Nach Kennktnißnahme von dem Bericht der 
dazu eingeſetzten Kommiſſion über die Beſichtigung 
von Schmalſpurbahnen wurde beſchloſſen: 1. In 
der Regel betheiligt ſich die Provinz nur au 
Kleinbahnen mit 75 Zentimeter Spurweite; 2. 
ERSEHTETEREEHETTEINEET ERRRBEIEHENM ENTF 


Das vor den Thüren auf den Bürgerſtei⸗ 
gen wachſende Gras muß bekanntlich allzähr⸗ 
lich mehrere Male ausgezogen werden. Statt 
mühſeligen Ausrupfens empfiehlt ſich 
folgendes Mittel: Man löſche zwanzig Pfund ge⸗ 
brannten Kalk in fünfzig bis ſechzig Quart 


dieſes 


Waſſer, 


und koche es eine Weile. 
dieſer Brühe die Plätze, was man jährlich nur 


ſetze vier Pfund Schwefelblüthe hinzu Z 
Dann begieße man mit 


— und zu dieſen gehört nach dem Einſpruchs⸗ 
beſcheide des Beklagten die Korrektionsanſtalt — 
um eine Präzipualſteuer handelt.“ 


einmal zu wiederholen braucht. 


anzuwendenden Flüſſigkeit iſt natürlich abhängig 
von der Größe der Plätze 
Pflanzen. 


Die von vielen Seiten aufgeſtellte Forderung, 


den Bauhandwerkern 


bloßen 


werker zu bewirken. 


eine geſetzliche 
Hypothek an dem Baugrundſtück zu gewähren, 
hat vor der Redaktionskommiſſion eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich keine 
Gnade gefunden. Der Entwurf zweiter Leſung be⸗ 
gnügt ſich vielmehr in § 583 Abſatz 2, einen 
Pfandrechtstitel zu 
Paragraph lautet: 
„Der Unternehmer eines Bauwerkes oder 
eines einzelnen Theiles eines Bauwerkes hat das 
Recht, für ſeine vertragsmäßigen Forderungen die 
Einräumung einer Sicherungshypothek an dem 
Baugrundſtück verlaugen zu können; iſt das Werk 
noch nicht vollendet, ſo kann er die Hypothek für 
einen der geleiſteten Arbeit entſprechenden Theil 
der Vergütung und die darin nicht mitbegriffenen 
Auslagen verlangen.“ 
Damit hat der Entwurf ſich zu der Anſicht 
bekannt, daß die Einräumung einer geſetzlichen 
Hypothek mit der Publizität und Durchſichtigkeit 
des Grundbuchs ſchlechterdinzs unvereinbar iſt. 
Sollte auch demnächſt der Reichstag dieſer An⸗ 
ſicht beitreten, ſo wird er ſich der Verpflichtung 
nicht entziehen können, auf irgend eine andere 
wirkſamere Weiſe die Sicherſtellung der Bauhand⸗ 


Die im § 100 Th. I Tit. 8 des Preuß. 
Allg. Landrechts dem Eigenthümer auferlegte 
Unterhaltungspflicht der über ſein Eigen⸗ 
thum geheuden Gräben und Kanäle, 
durch die das Waſſer ſeinen ordentlichen und ge⸗ 
wöhnlichen Ablauf erhält, erſtreckt ſich, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgericht 3. Senats 
vom 15. Februar 1894, auch auf einen Privat⸗ 
graben, welcher ſeit geraumer Zeit als Vorfluth⸗ 
graben thatſächlich dient, trotzdem er zu dieſem 
weck gar nicht angelegt worden iſt. Der Eigen⸗ 
thümer iſt daher zur Zudämmung dieſes Grabens 
nicht ohne weiteres befugt, wenn er den Graben 
zu den Zwecken, für welche er ihn gelegt hatte, 
nicht mehr braucht. „Der Kläger iſt Eigenthüm er 
des Grund und Bodens, über den der in Frage 
ſtehende, im Jahre 1888 von ihm zu Rieſel⸗ 
zwecken angelegte Privatgraben als Theil des 
Waſſerzugs geht, durch welchen das von den P.’er 
Wieſen kommende Waſſer ſeinen gewöhnlichen und 
ordentlichen Ablauf hat. Daß ein Ablauf, der ſeit 
etwa vier Jahren beſteht, als ein jetzt gewöhnlicher 
und ordentlicher anzuſehen iſt, konnte der Vorder⸗ 
richter ohne Rechtsirrthum annehmen. Feruer 
war es zutreffend, wenn er es für die aus dem 
§ 100 Allg. L.⸗R. I 8 folgende Unterhaltungs⸗ 


Die Menge der 


und Menge der 


begründen. Der 


klärte, zu welchem Zweck der fragliche Graben an⸗ 
gelegt worden ſei. Nicht Urſprung und Zweck 
des Grabens und nicht die Benutzungsart des 
darin fließenden Waſſers, ſondern lediglich die 


gründet nach der angeführten Geſetzesbeſtimmung 
die Unterhaltungspflicht feines Eigenthümers. — 
Daß endlich der Kläger räumungspflichtig iſt 
(8 10 des Vorfluthgeſ. v. 15. Nov. 1811) und 


ſtellte Abdämmung wieder entfernen muß, weil da⸗ 
fügt wird und die Räumungsverbindlichkeit ſich 
fluthshinderniſſe erſtreckt, hat der Vorderrichter 


ebenfalls in Uebereinſtimmung mit dem beſtehen⸗ 
den Recht angenommen.“ 


DR d D* Mat rect 


Raths, Bürgermeiſter Müller zu Barth, der 


Beyrenshagen zum Mitglied des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes des Regierungsbezirks Stralſund gewählt 


Stolp der Bürgermeiſter Sachſe zu Köslin zum 


den bei der Provinzial⸗Verwaltung bejebäftigten 


ſchen Zentralvereins nicht erforderlich iſt, zur 
und auf der Dungſtätte in bäuerlichen Wirth⸗ 


Miniſter genehmigten Provinzialanleihe von ſechs 


Bau von Kleinbahnen das landesherrliche Privi⸗ 


die Anzahl der einzelnen Abſchnitte wurde feſt⸗ 


Ueber einen Erweiterungsbau der Provinzial⸗ 


der Pommerſchen Feuer⸗Sozietät verſicherten Ge⸗ 


pflicht des Klägers als rechtlich bedeutungslos er⸗ 


Thatſache, daß er als Vorfluthsgraben dient, be⸗ 


daher im vorliegenden Falle die von ihm herge⸗ 
durch den Wieſen des Nachbars Nachtheil zuge⸗ 
auch auf Beſeitigung derartig künſtlicher Vor⸗ 
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ie Betheiligung der Provinz an Kleinbahn⸗ 

jekten mit 1 Meter Spurweite wird für die 
ukunft nur ausnahmsweiſe, namentlich für ſolche 
Bahnſtrecken in Ausſicht geſtellt, welche direkten 


Anſchluß an bereits beſtehende, oder bereits ge⸗ 
nehmigte 1 Meter⸗Bahnen haben ſollen; 3. die 


Betheiligung an Kleinbahnen mit 60 Zentimeter 
Spurweite findet nur da ſtatt, wo es ſich im 
Weſentlichen nur um Beförderung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkten und Bedarfsartikeln und 


um untergeordneten Perſonenverkehr handelt. 


Es iſt ferner beſchloſſen, daß der Provinzial⸗ 
verband ſich unter den durch Beſchluß des Pro⸗ 
vinziallandtags vom 18. März 1893 und 9. März 
1894 und den dazu vom Provinzial⸗Ausſchuß 
feſtgeſetzten Bedingungen an den Kleinbahnbauten 
im Kreiſe Regenwalde von Labes⸗Maſſow⸗Nau⸗ 
garder Kreisgrenze mit Abzweigung von Maſſow 
nach Sallmow mit einem Betrage von 241 800 
im Kreiſe Stolp: von 
Stolp⸗Dargeröſe mit Abzweigung nach Schmolſin 
mit 364 000 Mark (28 Prozent); im Kreiſe 
Rügen: von Bergen⸗Wittower e 

Uls 
bus⸗Binz⸗Sellin mit 126 250 Mark (25 Prozent), 
zuſammen mit 939 250 Mark betheiligen ſoll. 

Die Beſchlußfaſſung über die Kleinbahn⸗ 


bauten im Kreiſe Stolp von Rathsdamnitz nach 
Bretterkrug, 


im Kreiſe Rügen von Gingſt⸗ 
Samtens⸗Garz⸗Rambin und im Kreiſe Greifen⸗ 
an von Greifenberg nach Horſt wurde aus⸗ 
geſetzt. 

Die Anſtellung des Fräulein Küßner als 
Lehrerin und Hausmutter bei den Provinzial⸗ 
Blindenanſtalten zu Neutorney wurde genehmigt. 
Zum Provinzial⸗Kommiſſar für das Waiſenhaus 
zu Stargard i. Pom. wurde an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Landraths Grafen v. Schlieffen zu 
Pyritz der Landrath a. D. v. Schöning⸗Clemmen 
zu Stargard i. P. gewählt. 

An Darlehen aus der Provinzial Hülfskaſſe 
von Pommern wurden an zehn Autragſteller zum 
1. Juli 1894 bezw. 2. Januar 1894: 74250 
Mark bewilligt. 

Der Abſchluß eines Vertrages mit dem St. 
Karolus⸗Stift in Stettin über die Aufnahme von 
Zwangszöglingen weiblichen Geſchlechts katholiſcher 
Religion wurde unter vorläufiger Abſtandnahme 
von der Beſtellung eines ſtändigen Provinzial⸗ 


Kommiſſars für das genannte Stift genehmigt.“ 


* Die Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung zu Grabow a. O. hielt geſtern die letzte 
Sitzung vor den Ferien ab. In derſelben kam 


das mehrerwähnte Straßenbauprojekt der Toepffer⸗ 


ſchen Erben nochmals zur Berathung, da Ma⸗ 
giſtrat und Baudeputation nunmehr die näheren 
Bedingungen feſtgeſtellt baben, unter denen die 
Anlage ſeitens der Stadt genehmigt werden ſoll. 
Für die beiden Straßen, welche, wie erinnerlich 
ſein dürfte, die Toepffer⸗Parkſtraße durchſchneiden, 
iſt eine Breite von 16 bezw. 15 Metern vorge⸗ 
ſehen, wovon 9 reſp. 8,50 Meter auf den Fahr⸗ 
damm und je 3,50 bezw. 3,25 Meter auf die 
Bürgerſteige entfallen. Die Einfaſſung der Bür⸗ 


gerſteige hat durch Granit⸗Bordſchwellen zu ge⸗ 


ſchehen und iſt das gleiche Material für die Rinn⸗ 
ſteinſohle zu verwenden. Die Bürgerſteige ſind 
mit Zementſchrittplatten zu belegen, Auffahrten, 
welche dieſelben durchſchneiden, müſſen ein Reihen⸗ 
pflaſter von ſchwediſchen Granitkopfſteinen erhalten. 
Für den Fahrdamm iſt ein Pflaſter aus ſogen. 
halben Kopfſteinen vorgeſehen. Zur Beleuchtung 
find in Abſtänden von 30 Metern gußeiſerne Kane 
delaber aufzuſtellen, ähnlich denjenigen der Toepffer⸗ 


Parkſtraße. Die Baufluchtlinie liegt parallel der 
Straßenfluchtlinie, jedoch 5 Meter hinter dieſer, 
der verbleibende Zwiſchenraum iſt als Vorgarten 


anzulegen und zu unterhalten, was durch grund⸗ 
buchamtliche Eintragung ſicher geſtellt wird. Als 
Einfriedigung der Vorgärten werden nur Eiſen⸗ 
gitter oder Staketen, nicht Mauern zugelaſſen, 
doch iſt ein Sockel von Mauerwerk bis zu 80 
Zentimeter Höhe geſtattet. Der Straßenfundus 
iſt vor dem Beginn der Arbeiten an die 
Stadtgemeinde Grabow aufzulaſſen, die Fertig⸗ 
ſtellung der Straßen iſt innerhalb 5 Jahren zu 
bewirken und als Garantie für die Ausführung 
eine Kaution von 30000 Mark zu hinterlegen. 
Vor Vollendung der Straßenanlage werden Bau⸗ 
konſenſe nicht ertheilt. Die Aufnahme der Straßen 
in den Grabower Bebauungsplan erfolgt nach 
vorſchriftsmäßiger Fertigſtellung. — Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit dem Entwurf in der 
vorgelegten Form einverſtanden. — Ferner nahm 
die Verſammlung Kenntniß von der Mandats⸗ 


niederlegung des Herrn Stadtverordueten Tiſchler⸗ 


meiſter Klug und vollzog ſodann die Rekonſtitui⸗ 
rung verſchiedener Deputationen und Kommiſſio⸗ 
nen. — Die vom Kreisausſchuß gewünſchte Um⸗ 
gemeindung einer durch Kauf erworbenen Auen⸗ 
fläche von 144 Quadratmeter Größe in den 
Stadtgemeindebezirk Grabow wird ohne Debatte 
genehmigt. — Punkt 5 der Tagesordnung; Kennt⸗ 
nißnahme von der Verfügung der königl. Regie⸗ 
rung in Sachen der Beſchaffung von Schulbüchern 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und die 
Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Bewilli⸗ 
gung eines Beitrages für die Förderung der 
Jugend⸗ und Volksſpiele, mangels hinreichender 
Information über den Gegenſtand, vertagt. 

* Im hieſigen Gerichtsgefängniß erhängte 
ſich geſtern der Arbeiter Wegner aus Grabow, 
der bekanntlich am 18. d. M. den Arbeiter Uecker 
erſtochen hatte. 

Die Polizei verhaftete den im Ge⸗ 
ſchäft von Merfeld am Bollwerk angeſtellten Hand⸗ 


lungsgehülfen Baſch wegen eines an einem ſieben⸗ P 


jährigen Mädchen vorgenommenen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens. 

E Geſtern Abend kurz nach 7 Uhr geriethen 
im Lagerkeller des Hauſes Louiſenſtraße Nr. 12 
einige leere Kiſten und Säcke in Bran d. Die 
Feuerwehr war zur Stelle und löſchte das Feuer 
unter Anwendung der Gasſpritze. Die Leute 
mußten des ſtarken Rauches halber von den 
Rauchmasken Gebrauch machen. Die Rückkehr 
von der Brandſtelle erfolgte nach etwa / 
Stunden. 

— In Mandelkow⸗Ausbau brach geſtern 
Mittag in der Scheune des Bauerhofsbeſitzers 
Löſchow Feuer aus, welches ſich ſchnell ver⸗ 
breitete, und außer der Scheune auch Speicher 
und Stall in Aſche legte; 16 Schweine wurden 
gleichzeitig ein Raub der Flammen. 

* In der Scheune eines Gaſthofes zu Roſow 
wurde in vorletzter Nacht dem Fiſchhändler Bretzke 
von hier, während derſelbe dort ſchlief, die ſilberne 
Taſchenuhr geſtohlen. Dieſelbe trägt auf dem 
Deckel den Namen des B. eingravirt. 

* In der ſtädtiſchen Männerbadeanſtalt 
wurde einem Buchbindergehülfen eine filberne 
Zylinderuhr mit Goldrand geſtohlen. Ferner 
erbrachen in einer der letzten Nächte Diebe den 
Keller des Hauſes Bismarckſtraße 19 und eigneten 
ſich 25 Flaſchen Rheinwein an, die ein Werth⸗ 
objekt 8 65 Mark darſtellen. 

— Der 


Verein für Radwettfahren 


weiſen. Wenn das Unternehmen von der Witte⸗ 
rung begünſtigt iſt, ſo dürfte daſſelbe eines guten 
Beſuches ſicher ſein, da das Intereſſe für den 
Radfahrſport wie überall, ſo auch hier ſich fort⸗ 
geſetzt ſteigert. | 

— Am Montag Nachmittag wurde von einem 
Stettiner Radfahrer, der auf der Star⸗ 


garder Chauſſee auf dem Fußſteige fuhr, der 10 Der 
Jahre alte Sohn des Tiſchlermeiſters Michaelis Hauſe begeben und Morgens 


aus Altdamm überfahren und ſchwer am Kopfe 
verletzt. Der Radfahrer bekümmerte ſich nicht um 
den blutig am Wege liegenden Knaben, ſondern 
fuhr weiter. Ein derartiges Vorgehen einzelner 
gewiſſenloſer Radfahrer kann nur dazu beitragen, 
die Sympathien für den Radfahrſport abzu⸗ 
ſchwächen, und läge es im Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit, wenn die Radfahrerklubs es ihren Mit⸗ 
gliedern ans Herz legten, daß dieſelben bei jedem 
durch ihre Schuld verurſachten Unfall dem etwa 
Verletzten zunächſt beiſtehen. 

Als Feſtort für das XII. deutſche 
Bundesſchießen iſt Nürnberg gewählt wor⸗ 
den. Dem gegenwärtig in Mainz ſtattfindenden 
XI. deutſchen Bundesſchießen wohnen auch vier 
Mitglieder der hieſigen Bürger⸗Schützen⸗Kom⸗ 
pagnie bei. 

— Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Randow hält während der Zeit vom 21. Juli 
bis zum 1. September d. Js. Ferien. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit dürfen in öffentlicher Sitzung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes nur ſchleunige Sachen zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Auf den Lauf der geſetzlichen 
Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. Die 
Parteien haben ſich aller Anträge in nicht ſchleu⸗ 
nigen Angelegenheiten zu enthalten, ſchleunige 
Sachen aber als ſolche zu bezeichnen und zu be⸗ 
gründen. 

— Für die Ortſchaften Bredow und Züllchow 
iſt bis auf Weiteres für die Zeit vom 1. Mai 
bis 30. September jeden Jahres die Beſchäf⸗ 
tigung von Gehülfen, Lehrlingen 
und Arbeitern im Handelsgewerbe, ſowie 
der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen und 
in Komtoiren an Sonn⸗ und Feſttagen 
(ausſchließlich des Pfingſttages) auf die Stunden 
von Vormittags 6 bis 9°, Uhr und von 11°], 
Uhr bis 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 5 

— Es ſei davor gewarnt, mit wunden Hän⸗ 
den Kartoffeln abzukeimen, denn die aus den 
Kartoffeln gewachſenen Keime ſind 
ſehr giftig. In dem bei Wehlau belegenen 
Bürgersdorf hat, wie die „Dresdener Nachrichten“ 
mittheilen, dies eine Frau gethan und ſich eine 
ſehr akute Blutvergiſtung durch die Kartoffel- 
Keime zugezogen, welche in wenigen Stunden ihren 
Tod herbeiführte. 5 . 

— Aus Freiburg (Sachſen) hat die in Berlin 
erſcheinende „Deutſche Verkehrzeitung“ die Nachricht 
erhalten, daß daſelbſt ein kürzlich verſtorbener, 
nicht verheirathet geweſener Rentner aus ſeinem 
beträchtlichen Vermögen unter Anderem auch für 
zwei Briefträger, welche die Beſtellung 
im Hauſe des Erblaſſers ausgeführt haben, Le⸗ 
gate in Höhe von je 300 Mark ausgeſetzt hat. 
Das genannte Poſt⸗Fachblatt nimmt von dieſem 
deutlichen Beweiſe der Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen und dem Verhalten des Beſtellperſo⸗ 
nals gern Notiz, und es wird ſich freuen, öfter 
davon berichten zu können, daß wohlhabende 
Perſonen getreuer Boten teſtamentariſch gedenken, 
ſei es nun, daß ſie für beſtimmte Unterbe⸗ 
amte Legate ausſetzen, ſei es, daß ſie den in 
poſtaliſchen Kreiſen beſtehenden Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen: der „Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für 
die Angehörigen der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 


graphenverwaltung“ oder der Stiftung für ver⸗ 
waiſte Töchter von Reichs ⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten „Töchterhort“ letztwillig Beträge über⸗ 
weiſen. 


Anus den Provinzen. 

Pyritz, 20. Juni. Seit Sonnabend der letz⸗ 
ten Woche herrſcht auf fämmtlichen Bienenſtänden 
hier in der Stadt und der Umgegend unter den 
Bienen eine Krankheit, die täglich vielen Tauſend 
derſelben das Leben gekoſtet hat. Auf größeren 
Bienenſtänden lonnte man thatſächlich die todten 
Bienen vor den Stöcken mit Beſen zuſammen⸗ 
kehren, und es ſind in Folge deſſen die einzelnen 
Völker ſehr volkarm geworden. Dieſe Krankheit, 
welche man in geringerem Maße öfter, gewöhnlich 
im Mai, beobachten kann, wird die „Maikrankheit“ 
genannt. Die mit dieſer Krankheit behafteten 
Bienen fallen, wenn ſie den Stock zum Ausfliegen 
verlaſſen wollen, auf die Erde, haben einen aufge⸗ 
triebenen Hinterleib, laufen unruhig, meiſt den 
Leib unter Schmerzen krümmend, hin und her, 
und alle ihre Bemühungen, ſich zu erheben, ſind 
vergebens. Sie ſterben bereits nach einigen Stun 
den. Da nur alte, ſogenannte Flugbienen von 
dieſer Krankheit befallen werden, ſo bleiben die 
Stöcke in ihrer Entwickelung nicht nur ſehr zu⸗ 
rück, ſondern ſie ſind auch gezwungen, das Honig⸗ 
einſammeln ſelbſt bei guten Trachtverhältniſſen auf 
längere Zeit faſt ganz einzuſtellen. Die Krankheit 
dauert in der Regel drei bis ſechs Tage. Die 
Urſache dieſer Krankheit hat man in Imkerkreiſen 
bisher noch nicht genau feſtſtellen können. Wäh⸗ 
rend einige Bienenzüchter behaupten, die Krankheit 
entſtehe bei den Bienen durch das Befliegen ge⸗ 
wiſſer Pflanzen, z. B. des Löwenzahnes und des 
wilden Knoblauchs, ſind andere der Meinung, ſie 
ſei die Folge einer bei den Bienen eingetretenen 
Verſtopfung und hauptſächlich durch ungünſtige 
Witterungseinflüſſe hervorgerufen. Der verſtorbene 
rofeſſor Münter in Greifswald, dem im Jahre 
1880 Bienen, die von dieſer Krankheit befallen 
waren, zur Unterſuchung zugeſandt wurden, er⸗ 
klärte damals, daß die Krankheit durch einen 
Schimmelpilz, der von ihm Mucor Mucedo be⸗ 
naunt wurde, hervorgerufen werde. Ein ſicheres 
Mittel zur Heilung dieſer Krankheit iſt bis jetzt 
noch nicht entdeckt. 

Zinnowitz, 20. Juni. Am Sonntag, den 
15. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr, wird die 
Grundſteinlegung zur hieſigen Kirche vorgenommen 
werden. Das Fundament der Kirche iſt bereits 
hergeſtellt. Am 1. Juli 1895 foll dieſelbe in allen 
Theilen vollendet ſein. Der Bau wird durch den 
Architekten Hoßfeldt⸗Charlottenburg ausgeführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. Juni. Die Bauhandwerker 
ſcheinen angeſichts der Shakira re 
dem Schwindelbauweſen mehr und mehr zu 
Schritten der Nothwehr zu greifen, und ſo ſieht 
man heutzutage nicht mehr allein Neubauten ent- 
ſtehen, ſondern auch wieder abtragen. Wenigſtens 
haben die Handwerker in der letzten Zeit bei 
drohenden Verluſten durch die bekannte Gattung 
von Bauunternehmern mehrſach dazu gegriffen, 
ihre am Bau angelieferten nach Maß angefertigten 
Sachen, wenn auf gütlichem Wege Bezahlung 
nicht zu erlangen war, bei Nacht und Nebel wie 


veranſtaltet am nächſten Sonntag auf der Weſtend⸗ der abzuholen. So erlebte man vorige Woche in 
bahn wiederum ein Rennen, welches dadurch Charlottenburg allein an zwei Bauten das er⸗ 


beſonders intereſſant zu werden verſpricht, daß aus 
allen Theilen Deutſchlands Nennungen eingelaufen 


auch die Rennen ſelbſt werden mannigfache Ab⸗ 
wechſelung bieten, und wollen wir beſonders auf 


ein zweiſitziges Zweirad⸗20⸗Kilometerrennen hin⸗ 


en Schauſpiel, die Handwerler mit einer 
eihe 
ſind, darunter ſolche von hervorragenden Fahrern, vorfahren und f 
zu ſehen. Natürlich haben die nach Maß ange⸗ 
fertigten Sachen für den liefernden Meiſter nur 
einen ſehr geringen Werth. Aber beſſer etwas als 


Möbelwagen vor 
ihre Habe 


den 
wieder 


von Bauten 


abholen 


garnichts. Bei einem der gedachten Bauten inn 
der Rückertſtraße wurden allein acht Möbelwagen 1 
Drei Wagen gehörten 3 


Tiſchlerarbeiten abgeholt. 5 I 
dem geſchädigten Tiſchler, einen ſandte der 
Schloſſer und einen der Bildhauer. Alle waren 
mit ihren Leuten, zuſammen mehr als 50, erſchie 
nen und zwar am Sonntag früh um 3 Uhr 
Wächter batte ſich zu einem Schläſchen na 
um 9 Uhr fand der 
„Bauherr“, der zum Zeichen ſeiner Vielſeitigkeit 
am Hauſe ein ſchönes Wappen mit den Inſignien 
des Architekten, des Maurers und Zimme⸗ 
rers und des Malers! hatte rin 
gen laſſen, ſeinen Bau leer. Die Polizei, 
die er anrief, verwies ihn auf den Zivilweg, und 
vielleicht kommen die Handwerker nun zu einem 
Theil des Geldes. An einem anderen Bau in 
der Kantſtraße wurden nicht allein die Fenſter 
und Thüren, ſondern ſogar die ſchön verzierten 
Gitter von den Balkons und die Parguetten wie⸗ 
der abgeholt. Es heißt, daß der Miniſter von 
Schelling ſich gegenwärtig mit der Frage eines 
Schutzgeſetzes für Bauhandwerker beſchäftigt und 
ſoll ſich heute Abend eine große Handwerkerver⸗ 
ſammlung mit der Frage der Abſtellung der im 
Baugewerbe vorhandenen Schäden beſchäftigen. 

— (Sonderzug nach Wien.) Die Verwal⸗ 
tung der ſächſiſchen Staatsbahnen beabſichtigt im 
Verein mit der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
Erfurt und der öſterreichiſchen Nordweſtbahn am 
16. Juli d. J. einen Sonderzug zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen von Leipzig und Dresden (mit 
Anſchluß von Berlin) nach Wien über Tetſchen 
verkehren zu laſſen. Derſelbe wird am genannten 
Tage von Leipzig, Dresd. Bhf., Nachm. 2 Uhr 
40 Min., (von Berlin Anh. Bhf. 1 Uhr 37 Min.) 
und von Dresden⸗A. 5 Uhr 37 Min. beztl. 6 Uhr 
3 Min. abgehen, um am 17. Juli früh 7 Uhr 
33 Min. beztl. 8 Uhr 35 Min. in Wien Nord⸗ 
weſtbhf. einzutreffen. Die Fahrkarten erhalten 
eine Z0tägige Gültigkeitsdauer und koſten ab 
Leipzig in II. Kl. 31,50 Mark und in III. Kl. 
18,20 Mark, ab Dresden⸗A. in II. Kl. 23,60 Mark 
und in III. Kl. 12,60 Mark. Außerdem werden 
auf den größeren Stationen der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionsbezirke Magdeburg, Hannover und 
Altona, ſowie auf allen ſächſiſchen Stationen An⸗ 
ſchlußkarten zu ermäßigten Preiſen nach Leipzig 
beztl. Dresden⸗A. ausgegeben. Alles Nähere hiere 
über, ſowie über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt 
aus dem jetzt erſchienenen Programm zu erſehen, 
welches auf Verlangen bei den größeren ſächſiſchen 
Staatsbahnſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen 
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, 
Dresd. Bhf. und in Dresden⸗A., Wienerſtraße 13, 
unentgeltlich abgegeben wird. Brieflichen Be⸗ 
ſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pf. in Marken 
beizulegen. 4 

— Das Leben des Zaren ſoll, wie man aus 
Petersburg ſchreibt, neuerdings wieder bedroht ge⸗ 
weſen ſein. Der Zar entſchloß ſich zur Ernennung 
des Generals Tſcherewin zum Oberauſſeher aller 
Sommer und Winterpaläſte der kaiſerlichen 
Familie nicht nur wegen der durch die Ent⸗ 
deckung der jüngſten nihiliſtiſch⸗anarchiſtiſchen 
Mordanſchläge bei Hofe hervorgerufenen natür⸗ 
lichen Beſorgniß, ſondern vor allem wegen 
mehrerer beunruhigender Streiche, die dem Kaiſer 
in den letzten Tagen von den Revolutionären ge⸗ 
ſpielt wurden, die gegenwärtig in Rußland thätiger 
zu ſein ſcheinen als jemals. Als er ſein Arbeits⸗ 
zimmer betrat, fand der Kaiſer auf dem Schreib⸗ 
tiſche unter einer Anzahl zu unterzeichnender 
Schriftſtücke ein Todesurtheil „gegen den Zaren 
aller Ruſſen“, das innerhalb 24 Stunden mittelſt 
des Stranges vollſtreckt werden ſollte. Das 
Schriftſtück trug den Stempel: „Geſellſchaft zur 
Befreiung aller Ruſſen.“ Man konnte nicht ent⸗ 
decken, wer das beunruhigende Schriftſtück auf 
den Tiſch gelegt hatte. Wenige Tage nachher 
fand der Zar in einem Schlafzimmer einen 
Schädel, die Stirnknochen trugen die Inſchriſt: 
„Alexander!“ General Tſcherewin hat ſein 
chwieriges Amt damit begonnen, daß er faſt alle 
Diener in den Paläſten zu Petersburg, Peterhof, 
Livadia u. ſ. w. entließ und ſie durch geweſene 
Soldaten erſetzte, die militäriſch organiſirt wurden. 
Außerdem hat er die kaiſerlichen Paläſte und 
Gärten genau beſichtigt, um feſtzuſtellen, ob ſich 
in denſelben nicht geheime unterirdiſche Gänge 
befinden. £ 

Görlitz, 20. Juni. In der Beſcheererſchen 
Brauerei fand eine Keſſelexploſion eines Waſch⸗ 
apparats ſtatt. Der Braumeiſter Hanck erlitt 
einen Schädelbruch, an dem er bereits verſtorben 
iſt. — In Eicher bei Reichenberg in Böhmen 
hat, dem „N. Görl. Anzeiger“ zufolge, in ver» 
gangener Nacht der Schuhmacher Gottlieb Ruttke 
ſeine Geliebte ermordet. Der Mörder iſt flüchtig. 

Straßburg, 19. Juni. Großes Auſſehen er⸗ 
regt zur Zeit hierſelbſt eine geheimnißvolle Ver⸗ 
giſtungsgeſchichte. Im Monat April d. J. waren 
der Oelhändler Müller in der Steinſtraße, ſeine 
Frau und ſeine Dienſtmagd dreimal nach ein⸗ 
ander nach eingenommener Mahlzeit von einem 
eigenthümlichen Unwohlſein befallen worden. Ein 
viertes Mal war die Frau ſo bedenklich erkrankt, 
daß man ſchleunigſt einen Arzt holen mußte. 
Dieſer unterſuchte die Speiſereſte und fand darin 
beträchtliche Mengen Arſenik. Die eingeleitete ge⸗ 
richtliche Unterſuchung verlief reſultatlos und man 
nahm au, daß eine zufällige Vergiftung vorliege. 
Neuerdings erſcheint aber die Sache in einem 
ganz anderen Lichte. Vorgeſtern wollte die Frau 
Müller ein Glas Madeira trinken, ſpuckte aber 
den Wein aus, da derſelbe einen ſehr bitteren Ge⸗ 
ſchmack hatte. Die chemiſche Unterſuchung ergab, 
daß das Glas Madeira eine genügende Menge 
Akonit enthielt, um einen Menſchen augenblicklich 


ri 


— 


zu tödten. Daß man es mit planmäßigen Ver⸗ 43,7 


giſtungsverſuchen zu thun hat, dürſte letzt ſeſiſtehen. 
Bis jetzt iſt aber noch kein Licht in das geheim⸗ 
nißvolle Dunkel gebracht worden. 
Krakau, 20. Juni. Das Hochwaſſer fällt 
ſeit geſtern langſam aber ſtetig. Der Waſſerſtand 
iſt 2,6 Meter über Null. Doch erſcheint eine 
neuerliche Ueberſchwemmung in Anbetracht der 
schl der letzten Nacht nicht ausge⸗ 
oſſen. 5 
Peſt, 20. Juni. Auf der Strecke Galgocz⸗ 
Lipotvar⸗Szered iſt der Geſammtverkehr wieder 
aufgenommen. Auf der Linie Trencsin⸗Toeplitz⸗ 
Vlarapaß wird der Perſonenverkehr mittelſt Um⸗ 
ſteigens aufrecht erhalten. Zwiſchen Waag⸗Neu⸗ 
ſtadl und Zſolna ruht der geſammte Verkehr. 
Börſen⸗Berichte. 
a 5 Stettin, 21. Juni. 
Wetter: Regnig. Temperatur ＋ 13 Grad 
890 Barometer 762 Millimeter. Wind: 
Weizen ſteigend, ver 1000 Kilogramm 
(oto 13300 514000, per Jun 14100 mom, 
per er 4 8 ae a Juli⸗Auguſt 
eg eptember⸗Oktober 142,50 — 
bez., R B. u. G. 1 
oggen animirt, per 1000 Kilogramm 
loko 120,00 —126,00, per Juni 128,00 nom., 
per Juni⸗Juli 128,00 nom., per Juli⸗Auguſt 
ber September⸗Oktober 126,00 —129,50 
bis 128,50 bez., geſtern Nachmittag 124,00 bez. 
Gerſte ohne Handel. ® 
Haſer per 1000 Kilogramm loko 123,00 
bis 135,00, feiner über Notiz. a 


— 


anbrin⸗ per 


Mark, 


Handel. 
| W höher, ver 100 Leiter 
ednet li 70er 31,3 beß, per Jun 


70er 30,5 nom, per Juni⸗Juli 70er 30,5 nom., 


Rüböl ohne 


Auguſt⸗September 70er 31.3 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreife: 


per 


1 


Weizen 141,00, 


ch Roggen 128,00, 70e Spiritus 30,5. 


Angemeldet: Nichts. 

Berlin, 21. Juni. 
Weizen per Juni 146,00 bis 145,50 Mark, 
1 145,50 Mark, per September 147,25 
I Ma 


Ro 
per Juli 


ggen per Juni —,— bis —.— Mark, 
129,5) Mark, per September 131,25 


ar 
Rüböl per Juni 46,20 Mark, per Oktober 


6,40 Mark. 1152 
ie itus lolo 70er 32,10 Marl, ver 


Mehl ſtetig, Mais und Gerſte ruhig aber ſtetig, 
Hafer geſchäftslos. Angekommene Weizenladungen 
und ſchwimmendes Getreide ruhig aber ſtetig. 

Fremde Zufuhren: Weizen 33 800, Eeeſte 
40,760, Hafer 66 900 Quarters. ; 

London, 20. Juni. An der Küſte 7 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. —T Wetter: Regendrohend. 

London 20. Juni. 96prozentiger Java⸗ 
zucker loko 14.00, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 12,37, matt. Centrifugal⸗ 
Cubazucker —.— 

Leith, 20. Juni. Getreidemarkt. 
Markt feſt, aber ruhig. Alle Artikel etwas höher 
gefordert. h 
Glasgow, 20. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 10% d. 

Newyork, 20. Juni. (Anfangs⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificated per Juli 


Sp ir L - —.—. Weizen per September 65,00. 
Juni 70er 35,50 Mark, per Juli 70er 35,80 Newyork, 20. Juni, Abends 6 Uhr. 
Mark, per September 70er 37,10 Mark. 20. 19. 
-Haf er per Juni 135,00 Mark, per September Baumwolle in Newport . | 7,20 7,25 
120,75 Mark. do. in Neworleans 7,00 7,00 
Mais per Juni 99,50 Mark, per September Pe troleum matt, Rohes | 6,00 6,00 
103,25 Mark. Se Standard white in Newyork 5,15 9,15 
Petrol eum per Juni 18,70 Mark. do, in Philadelphia. 5,10 5,10 
— suneseiernen — ——— Pipe line certificates. | 89,75 89,75 
Berlin, 21. Juni. Schluf⸗Kourſe. sanın 7 8 fig As 67005 105 
= o. Lieferung per Jult . A ‚03 
r — = N 2 
2% 108 16 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Deutfige Neinsanl; 3% 3970 te 80 0 e Del ee 
ed dee 98,46 | Berliner Dampfmüpten 126,50 Weizen feſt, Rother Win⸗ a 
Centralland ch. Pfdbr.s 4 920 e e eee ei 62,87 61,87 
Htalieniſche dente 17860 Stett. Chamotte⸗Fabrit per SUNG 2 re ern 62,62 61,62 
e eee AED union Fabrſt ai VV 63,12 62,12 
Fe A881 amort. Predufte 5 ie er Ait 64,25 63,25 
ee eee eee 12750) per Dezember 68,87 67,87 
1 635 5490 50 700 110 103,0 Kaf fee Rio Nr. 7 loko 16,25 16,25 
Griechiſche 4% Goldrente 26,25 Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ e H 15,25 15,20 
Ruff. Boden⸗Credit 41/,% 104,40 Gold⸗Obl. 60, per September 14 20 14 0⁵ 
do. do 1886 100,25 Ultimo-Songje: nbere 20 4,00 
Merikan, 6% Goldrente 58,49 1 0 8 Mehl (Spring⸗Wheat elears). 2,25 2,25 
Oeſterr. Banknoten 168.05 Disconto⸗Commandit 188,10 Mais ſeſt per Juni 46,62 | 46,00 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 219,16 Berliner Handels⸗Geſellſch. 13430 „ perl Lum 05 „ 
Pe 800 Gi. 219,25 h 1620 ber nl! 46,87 46,25 
ational⸗ „Credit⸗ a lite Tru 72 Se tember b 47 87 47 00 
Geſellſchaft (100) 4½% 106,69 Bochu ger Gußftahlfabrit 1250 „ per September ‚ . 
i 000 4 101 46 a «hlitte ur 123,60 . up N er: höchſter Preis 9,00 9,00 
95 5 KERN 990 | Gefreivefracht nach Liverpool. 1,25 | 1,12 
11 .⸗A.⸗B. (100) 49 bernia Bergw.⸗Geſellſch. 120 90 127 f 7 ei 
1 Vor, Emiifon ® 19,36 Veen, une Nen 00 184 00 Newyork, 20, Juni. Weizen ⸗Verſchiffun⸗ 


Stett.Vulc.⸗Act. Littr. B. 103,25 
Stett. Bulc,- Prioritäten 103,35 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. 

vorm. Möller u. Holberg 


Oſtpreuß. Südbahn 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


89 90 


bahn 85,40 
Mainzerbahn 114,10 
Norddeutſcher Lloyd 


Stamm⸗Akt. à 1000 M. 4,50 94,60 
do. 6% Prioritäten 6,50 | Lombarden 48,30 
Petersburg kurz 217,25 Franzoſen —.— 
Londou kurz 30,39 


Tendenz: behauptet. 
Paris, 20. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Rourſe.) Feſt. 


Kours v. 19. 
80% amortiſirb. Rente 100,50 100,40 
30% Rente „ 100,30 100,15 
Italieniſche 5% Rente 79,32 ½ 79,20 
4% ungar. Goldrente 98,87 98 81 
4% Ruſſen de 1889 Mae 
4% Ruſſen de 18944. —.— 63,30 
3 Ruſſen de 18911. 88,65 88,70 

4% uniftiz. Egypter — . — 103,27½ 
4% Spanier äußere Anleihe . 65, 75 65,12 
Convert. Türken 24.55 24,521, 
Türkiſche Looeſeee 20 120,25 | 119,70 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 476,50 476,00 
Fee e 703,75 703,75 
dn: u, —.— —.— 
Banque ottomane 63400 | 633,00 
erde Paarig m 662,00 | 660,00 
d’escompte ......... 1 —.— 

Credit fonder 960,00 962,00 
„ chilier ese, —.— —.— 
Meridional⸗Ak te —,— 588,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 323,75. 318.10 
Suezkanal⸗Altien 2861 2865 
Credit Lyonn ais. 737,00 737,00 
Rc inne —.— —.— 
Tapaes Otto 428,00 428,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M. 122,75 122,75 

Wechſel auf London kurz 25,15 25,15 ½ 
Cheque auf Londen 25,16¼ö 25,17 
Wechſel Amſterdam k. 206,06 206.12 
Dien e e 198,87 198,87 
5 Medrid :: 112,00 | 411,25 
eee 9,62 9,62 
Robinſon⸗Alltiieies 163,00 | 162,00 
BBUTHRDIeIEN ar et, 22,75 22,7 
Portugieſiſche Tabaksoblig... 402,00 | 401,00 
Privaldistonrnrnrnr nin 2,00 1746 


17 . 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. 
Santos per Juni 77,50, per September 75,25, 
per Dezember 69,50, 
Behauptet. 


gen der letzten Woche von den atlantifchen Häfen 
der Vereinigten Stgaten nach Großbritannien 
62 000, do. nach Frankreich —,—, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 39 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
9000, do. nach anderen Häfen des Kontinente 
—,.— Orts. | 
Chieago, 20. Jun.. 90 


f 19. 

Weizen feit, per Juli 6000 59,12 

per September 62,00 | 61,00 

Mais feſt, per Juli. 42,12 41,25 

Pe 12.22/ 12,40 

Speck ſhort elear onence nom. | nom. 
Waſſerſtand. 


Stettin, 21. Juni. Im Revier 17 Fuß 


11 9 Zoll == 5,57 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Troppau, 21. Juni. Die geſtern in Kar⸗ 
win vorgenommenen Gasproben haben ergeben, 
a 0 Brand in den Gruben noch immer fort⸗ 
auert. 

Peſt, 21. Juni, Die Spannung in Betreff 
der heute erfolgenden Abſtimmung im Magnaten⸗ 
hanſe bezüglich der Ehegeſetzvorlage iſt aufs höchſte 
geſtiegen. Beide Parteien rechnen auf eine Ma⸗ 
jorität von 6 bis 8 Stimmen. ; 
Brüſſel, 21. Juni. Der Kapitän Jaque 
iſt geſtern mit zwei Begleitern in Marſeille ge⸗ 
landet. Derſelbe reiſt heute nach Paris, wo er 
bis Sonnabend zu verbleiben gedenkt. Die Anti⸗ 
ſtlavereigeſellſchaft hat Jaques zu Ehren in 
Brüſſel große Feſte geplant. Jaques wird ſich 
ſofort nach ſeiner Ankunft in Brüſſel nach ſeinem 
Heimathsort begeben, wo demſelben ebenfalls ein 
großartiger Empfang bereitet wird. 

Gent, 21. Juni. Der Gemeinderath hat 
eine Summe von 2000 Franks den Arbeitern zur 
Verfügung geſtellt, um einige Hundert derſelben 
nach der Antwerpener Ausſtellung zu ſchicken. 
Den Arbeitern wird außer der Neiſeentſchäbtgung 


(Nachmittagsbericht.) Good aperage und freiem Eintritt der volle Tageslohn gezahlt. 


Paris, 21. Juni. Der von der Kammer 


per März 67,50. — ernannte Ausſchuß hat ſich einſtimmig zu Gunſten 


des Autrages Guillemet ausgeſprochen, durch 


Hamburg, 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. welchen dem Staat das Monopol der Gratifikation 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruben des Alkohols ertheilt wird. In einigen Detail⸗ 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent fende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
Juni 12,35, per Auguſt 12,35, per Oktober 
11,40, per Dezember 11,25. — Alte Ernte matt, 
neue Ernte ruhig. a 

Bremen, 20 Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offiztelle Notirun 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Lok 
4,75 B. — Baumwolle ruhig. 

Amſterdam, 20. Juni, Nachmittags, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termin 
jeſt, per November 140. Roggen loko ge 
ſchäftslos, do. auf Termine ſtramm, per Juli 
107,00, per Oktober 109,00. Rüböl 23,50, 
per c eee 21,12, per Mai 1890 


D 


N 
N 


Auiſterdam, 20. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. i 
Auiſterdam, 20. Juni. Bancazinn 
78 
Antwerpen, 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,00 bez., 
12,12 B., per Juni 12,12 B., per Juli⸗Auguſt 
12,25 55 per September⸗Dezember 12,25 B. 


Ber eſt 
Paris, 20. Juni, Nachm. Getreide⸗ 


fragen wurden die Mitglieder jedoch nicht einig; 
es werden noch weitere Sitzungen ſtattfinden. 

Seit Sonutag ſind in Paris 37 Buchmacher 
verhaftet worden, welche bei den letzten großen 
Rennen Wetten angenommen hatten. Bei einem 
derſelben wurden 7200 Franks vorgefunden, welche 
das Publikum au ihn gezahlt hatte. en 

Zwei Abgeerdnete, welche in die außerparla⸗ 
mentariſche Kommiſſion gewählt wurden, welche 
beauftragt iſt, die Steuerreform zu ſtudiren, ſind 
aus der Kommiſſion ausgetreten und werden in 
der Kammer eine progreſſive Einkommenſteuer 
von 50 Centimes bis 7 Franks auf Zinſen von 
Kapitglien und 25 Centimes bis 3%, Franks 
auf Einkommen aus Handel und Gewerbe bean⸗ 
tragen. 

Rom, 21. Juni. Obſchon die Kammer den 
Uebergang zur Diskuſſion der einzelnen Artikel 
der Finanzreform genehmigt, zeigt man ſich doch 
in parlamentariſchen Kreiſen wenig über das 
Schickſal der Vorlage beruhigt. Der Widerſtand, 
welchen der Ausſchuß den Reformen entgegenſtellt, 
weil dieſelben nach den letzten Konzeſſionen an⸗ 
geblich noch weniger gut ſein ſollen, wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch den jetzigen Finanzminiſter Boſelli 
zur Aufgabe ſeines Portefeuilles zwingen. 

London, 21. Juni. Die heutigen Morgen⸗ 


markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per blätter empfehlen der engliſchen Regierung, den 
Juni 19,20, per Juli 19,30, per Juli⸗Auguſt Forderungen Deutſchlands Rechnung zu tragen, 


19,35, per September⸗Dezember 19,60. 


Rog“⸗ damit eine internationale Konferenz umgangen 


gen ruhig, per Juni 13,25, ver September⸗ werden könne, auf welcher leicht die egyptiſche 


Dezember 13,20. Mehl ſteig., per Juni 42,15, 
per Juli 41,90, per Juli⸗Auguſt 41,90, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 41,90. Ruͤböl feſt, per Juni 
45,50, per Juli 45,75, per Juli⸗Auguſt 46,00, 
per September⸗Dezember 46,75. Spiritus 
feſt, per Juni 33,00, per Juli 33,25, per 


Juli⸗Auguſt 33,75, per September⸗Dezember Gerold Poſtal, welcher mit dem König 


34,25. — Wetter: Heiß. 

Paris, 20. Juni, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 31,00 
bis 31,50. i 


Frage von Neuem aufgeworfen werden könnte. 
London, 21. Juni. In Kolonialkreiſen hat 
man die vom offiztöſen Journal gemachte An⸗ 
kündigung betreffs Uebernahme des Protektonats 
durch England über ganz Uganda mit großer 
Freude begrüßt. Die Blätter widmen dem Sir 
von 
Mwanga den Vertrag abgeſchloſſen, ſympathiſche 


Roh > Artikel. 


Sofia, 21. Juni. Der ehemalige Kriegs⸗ 


Weißer Zucker beh., Nr. 3 miniſter Sawow iſt hierher zurückgekehrt, um 


per 100 Kilogramm per Juni 33,87½, per Juli Stambulow nochmals zum Duell zu fordern. 


— — 


—, per Juli⸗Auguſt —,—, per 
Januar 31.25. 5 


Oktober⸗ 


Die Anhänger Karawelows, Zankows und 
Radoslawows haben einen Aufruf zur Bildung 


Havre, 20. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min, eines nationalen Klubs erlaſſen, welcher den Zweck 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, haben ſoll, die jetzige Regierung und Dynaſtie zu 


Ziegler & Co.) 


Kaffee good average Santos unterſtützen und die Partei Stambulows bis aufs 


per Juni 98,75, per September 94,50, per Meſſer zu bekämpfen. 


Dezember 87,50. Behauptet. 
London, 20. Juni. 
28,00, per drei Monat 38,37. 


London. 20. Juni, 4 Uhr 20 Minuten | Amerika zu überſiedeln. 


Newyork, 21. Juni. In verſchiedenen 


Chili⸗Kupfer 5 zirkulirt augenblicklich eine Petition an 


ladſtone, in welcher derſelbe gebeten wird, nach 
Die Petition ſoll durch 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) eine Delegation hervorragender amerikaniſcher 


Fremder Weizen ruhig, ½ Sh. höher gefordert, Bürger Gladſtone überreicht werden, 


